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Arff unſer Klage-Reim DEJNJauch—
tzen unterbrechen?

Du in der Ewigkeit nunmehr

verklarter Geiſt!
Sogonne daß wir nochvon dE JNEM

Tode ſprechen/5

Warum ihn ſelbſt der Neid bedaurenswurdig heiſt.
Wie lieb der Himmel VJR Du ober ihm geweſen

Kan man zwar ohne Schrifft aus OEJNER fruhen
Grufft

Und aus dem LiebesZug des hochſten Vaters leſen
Der ſtets das frommſte Kind am erſten zu ſich rufft.

Doch konnen wir es ſelbſt zur Gnuge nicht betrauren

Daß eh ein Roſen-Stock als N elStrauch verdirbt
Daß Pappeln langer Zeit als wohl Orangen dauren

Und Nains Jungling eh als Abſalom verſtirbt.
Diß iſt die Eitetkeit der Nenſchlichen Grdancken

Was man am meiſten lieht das ſinckt zuerſt ins Grab

Der Stab darauf man ruht ſcheint erſtlich nur zu wancken
Bald bohrt er durch die Hand und endlich bricht er ab.

DEJNaAllter hatte noch nicht dreyßig hingeleget
Als Seelger, DEJNVerdienſt ſchon funffzig Jahre

wieß:
Ach! daß des Schickſaals Schluß die Rechnung nicht erweget

Und Leben und Verdienſt in gleicher Wage ließ!

n —vn



Des grim̃en Todes Hand reiſt hier nicht ſchlechte Bluhten
Nicht ungewiſſen Schmuck nicht grune Blatter hin;

DUkontſt Orangengleich ſchon guldne Fruchte bieten
Und doch nicht weniger in voller Anmuth bluhn.

Der liebliche Geruch den DU damit gegeben
Wohlſeelger! breitet noch in Wittenberg ſich aus

DU wirſt nach DEJNENM Tod daſelbſt noch lange leben
Jm Hertzen bleibſt DU da den Corper tragt man naus.

Granaten mogen wohl die Blatter fallen laſſen
Bleibt nur die Crone ſtehn wer fraget was darnach?

Der Purpur DEJRES Ruhms ſoll nicht mit DJR er
blaſſen

Der NachRuhm der DJCH crlronnt ſtirbt nicht wie

DJR geſchach.
DEJNoGrob iſt mit Cryſtallrecht wunderſchon umcrantzet,

So wie Mnemoſyne es ſelbſten bauen hieß
Wodurch das ewge Feur'von DEJNERTugendglantzet
Und nun weit heller ſtrahlt in Nacht und Finſterniß.

Die GrabSchrifft ſetzet DJR DEJN eignes Wohl—
verhalten

Das keines fremden Lobs und Schmeicheley bedarff
Uns dunckt wir horen noch wie ſchon die Worte ſchallten

Die hier die Dantkbarkeit mit eigner Hand entwarff.
Sie hieſen: allhier kuht, der vieles Lob erworben,

Doch den man gnungſam lobt, wenn man
Jhn eintzig nennt,

Sein einger Fehler war der daß er iſt ge—
ſtorben,

Und ſeine Tugendunsgewieſen, nicht gegoönnt.

Hiermit verlaſſen mir OEJN ſchwartzes TodtenZimmer
und treten Seeliger, zu Deinem Vaterhin

Dem Ehrenvollen Greiß, den leyder! dunckt uns

immer

wernenrevre

DEgJN Tod wie Jacob dort wird in die Grube ziehn.
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Du klagſt Du graues Haupt! es ſey DEJN Troſt
im Alter

DEJNStcob und Stecken hin: doch dencke wer ihn nimt;

Der nun bald Achtzig Jahr DEJN gnadiger Erhalter
GDOttt ſelber hat hierdurch was gutes DJR beſtimmt.

DuU kanſt wie Simeon nunmehr mit Freuden ſterben

Was auf der Welt DJRlieh iſt alles ſchon heraus
Dein Sohn und Deine Frau ſund reiche Himmels—

Erben;
Wiebald beſtelleſt DU ein ſo verwayſtes Hauß.

Beſonders hat Dein Sohn, Sein Gluckrecht hoch ver

beſſert

Wie gonnteſt dU JHManicht worauf DU ſtets gedacht;
Wie eine Saule ſonſt der Fall nur mehr vergroſſert

Sohat SEJN Tod JHNerſt im Him̃elgroß gemacht.
Und hiemit troſte ODJCKH biß in ſaphyrnen Auen

Wo Sternen unter JHM und Engel um JHN ſtehn
Du ſelber hochſterfreut wirſt dEJNEN Joſeph ſchauenl

Und mit JHM ewiglich dem Lamm entgegen gehn.
Du aber Seelger Freund!vor dem im ſichern Hafen

Nrln Welt und Eitelkeit die ſtoltzen Seegel ſtreicht
Schlaff wohl! ach wie viel Angſt wirſt Zu ſo ſanfft ver

ſchlaffen!
Die uber unſer Haupt ſich noch zuſammen zeucht.

Am Tage da DUſtarbſt hut GOttes Volck vordeſſen
Das Looßund Purims-Feſt mit Freuden celebrirt;

DEJN voß iſt lieblicher wer kan die Freud'  ermeſſen
Womit DEJNEeiſt vor GOtt nun ewigtriumphirt.
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